
M1 Unerschrocken

Über den Tod (und das Leben) nachdenken

Jacques-Louis David: Der Tod des Sokrates (1787)

M2 Nur ein Vorspiel? 
Der römische Philosoph Seneca schreibt im 102. seiner 124 
Briefe an Lucilius Folgendes über den Tod:

Bei diesem Verweilen im sterblichen Leben handelt es 
sich um das Vorspiel zu einem besseren und längeren 
Leben. Wie uns nämlich in zehn Monaten umfangen 
hält der Mutterschoß und uns vorbereitet nicht für 
sich, sondern für jene Stätte, in die wir hinausge-
schickt werden sollen, bereits fähig zu atmen und im 
Freien zu überleben � so reifen wir in diesem Zeit-
raum, der sich von der Kindheit bis in das hohe Alter 
ausdehnt, zu einer Wiedergeburt heran. Eine andere 
Gegend erwartet uns, eine andere Situation. Noch 
können wir den Himmel nur aus der Entfernung 
ertragen. Deshalb erwarte furchtlos jene Entschei-
dungsstunde: nicht ist sie für die Seele die letzte, 
sondern für den Körper. Welche Verhältnisse immer 
dich umgeben, gleichsam als Einrichtung eines Gast-
hauses sieh sie an: weitergehen muss man. Es schickt 
uns die Natur, wenn wir es verlassen, so hinaus, wie 
wir es betreten. Du darfst nicht mehr mit dir nehmen, 

als du mitgebracht hast, nein, auch von dem, was du 
zum Leben mitgebracht hast, musst du einen großen 
Teil ablegen: weggenommen wird dir die dich umge-
bende � deine letzte Hülle � Haut; weggenommen 
wird dir das Fleisch und das darin �ießende und das 
Ganze durchströmende Blut; weggenommen werden 
dir die Knochen und Sehnen, Halt und Stütze der 
weichen und in sich nicht festen Körperteile. Dieser 
Tag, vor dem du, als sei er der letzte, Grauen emp�n-
dest, ist der Geburtstag eines ewigen Lebens. Leg ab 
die Last: was zögerst du, als hättest du nicht auch 
vorher schon den Körper, in dem du geborgen warst, 
verlassen und dennoch gelebt? Du zauderst, du 
widerstrebst: auch damals bist unter großer Anstren-
gung deiner Mutter ausgetrieben worden. Du seufzt, 
du jammerst: gerade auch dieses Weinen ist eine Ver-
haltensweise des Neugeborenen. Doch damals musste 
man damit Nachsicht üben: unausgebildet und in 
allen Dingen unkundig warst du zur Welt gekom-
men. [�] Jetzt ist es für dich nicht neu, dich von dem 
zu trennen, dessen Teil du vorher warst; gleichmütig 
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1  Recherchiert die Umstände, die zum Tod von Sokrates 
geführt haben. Erläutert, welche Situation im Bild von 
Jacques-Louis David dargestellt wird. R M1

2  Deutet die Geste des Sokrates und erklärt, was der 
Künstler mit der Darstellung zum Ausdruck bringen 
will. R M1

3  Rekonstruiert die Argumentation Senecas zur Unsterb-
lichkeit der Seele. R M2

4  Stellt dar, welche Haltung Marc Aurel dem Tod gegen-
über einnimmt und wie er sie begründet. R M3

5  Stellt die Argumentation Epikurs und die daraus fol-
gende Einstellung zum Tod dar. R M4

6  Nehmt Stellung zu den Theorien der Philosophen.  
R M2–M4

Aufgaben

lass die nun überflüssigen Gliedmaßen fahren und 
lege diesen lange bewohnten Körper ab. Er wird zer-
stückelt, vergraben, vernichtet werden: was betrübst 
du dich? Das ist der Lauf der Welt: stets gehen die 
Hüllen der Neugeborenen zugrunde. Was liebst du 
diese Körperlichkeit, als sei sie ein Teil von dir? Sie 
bedeckt dich nur: kommen wird der Tag, der dich 
davon losreißt und aus der Gemeinschaft mit dem […] 
Leib befreit. Seneca

M3 Ge(schehen)lassen
Verachte nicht den Tod, sondern habe dein Wohl-
gefallen an ihm, in der Überzeugung, dass auch er zu 
den Dingen gehört, die die Natur will. Denn ein Vor-
gang der Art wie Jungsein und Altwerden, Wachsen 
und Blühen oder wie das Hervorkommen der Zähne, 
des Bartes, der grauen Haare, das Zeugen, Schwan-
ger-gehen und Gebären und die übrigen Auswirkun-
gen der Natur sind alles Dinge, die die Jahreszeiten 
deines Lebens mit sich bringen – solch ein Vorgang 
ist gerade auch die Auflösung. Es entspricht daher 
der inneren Einstellung eines denkenden Menschen, 
dass er dem Tode nicht gleichgültig gegenübersteht, 
aber auch nicht ungestüm nach ihm verlangt oder 
ihn geringschätzt; vielmehr muss er auf ihn warten 
als auf ein Ereignis, das die Natur der Dinge so mit 
sich bringt. […] [A]m gelassensten wirst du dem Tod 
gegenüber werden, wenn du auf die Dinge blickst, 
von denen du dich trennen musst, und wenn du 
bedenkst, mit was für Charakteren deine Seele dann 
nicht mehr vermengt sein wird. Denn du darfst an 
ihnen durchaus keinen Anstoß nehmen, sondern 
musst dich ihrer liebevoll annehmen und sie geduldig 
ertragen, jedoch dabei nicht vergessen, dass dein 
Abscheiden nicht von Menschen sein wird, die die-
selben Grundsätze wie du selber haben. Denn nur 
das, wenn überhaupt etwas, könnte dich zurück-
ziehen und im Leben festhalten, wenn dir gegönnt 
wäre, mit Menschen zusammenzuleben, die dieselben 
Grundsätze haben. Jetzt aber siehst du, wie groß das 
Elend in dem Missklang des Zusammenlebens ist, so 
dass man sagen möchte: „Komm schneller, lieber 
Tod, damit ich nicht ebenfalls mich selber vergesse.“
 Marc Aurel 

M4 Was es mit dem Tod auf sich hat
Der griechische Philosoph Epikur vertritt wohl die radikals-
te Todestheorie:

Gewöhne dich […] an den Gedanken, dass es mit dem 
Tode für uns nichts auf sich hat. Denn alles Gute und 
Schlimme beruht auf Empfindung; der Tod aber ist die 
Aufhebung der Empfindung. Daher macht die rechte 
Erkenntnis von der Bedeutungslosigkeit des Todes für 
uns die Sterblichkeit des Lebens erst zu einer Quelle 
der Lust, indem sie uns nicht eine endlose Zeit als 
künftige Fortsetzung in Aussicht stellt, sondern dem 
Verlangen nach Unsterblichkeit ein Ende macht. Denn 
das Leben hat für den nichts Schreckliches, der sich 
wirklich klar gemacht hat, dass in dem Nichtleben 
nichts Schreckliches liegt. Wer also sagt, er fürchte den 
Tod, nicht etwa weil er uns Schmerz bereiten wird, 
wenn er sich einstellt, sondern weil er uns jetzt schon 
Schmerz bereitet durch sein dereinstiges Kommen, der 
redet ins Blaue hinein. Denn was uns, wenn es sich 
wirklich einstellt, nicht stört, das kann uns, wenn man 
es erst erwartet, keinen anderen als nur einen eingebil-
deten Schmerz bereiten. Das angeblich schaurigste 
aller Übel also, der Tod, hat für uns keine Bedeutung; 
denn solange wir noch da sind, ist der Tod nicht da; 
stellt sich aber der Tod ein, so sind wir nicht mehr da. 
Er hat also weder für die Lebenden Bedeutung noch für 
die Abgeschiedenen, denn auf jene bezieht er sich 
nicht, diese aber sind nicht mehr da. Epikur
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Überprüfe dich selbst. Wenn du dich bei einem Punkt noch unsicher fühlst, lies und bearbeite  
(ggf. mit einer Partnerin oder einem Partner) die passende Schulbuchseite noch einmal.

Meine EinschätzungMeine Einschätzung

Ich kann … - -- - -- ++ + ++ +

…  darstellen, wie bestimmte Rollenzuschreibungen  
für Frauen und Männer zu Ungerechtigkeiten und  
Ungleichbehandlungen führen können                                                    

 
 
R S. 10 – 11

…  den Unterschied zwischen Sex und Gender erklären  
und anhand von Beispielen verdeutlichen                                        

 
R S. 12–15

…  die Vielfalt von geschlechtlichen Identitäten erläutern  
und zum Umgang damit Stellung nehmen                       

 
R S. 16–17

…  die Spannung zwischen Abhängigkeit und Freiheit  
darlegen und Stellung dazu nehmen                                          

 
R S. 18–19

…  den Unterschied von Handlungs- und Willensfreiheit, 
negativer und positiver Freiheit bestimmen und erläutern

 
R S. 20–23

…  den Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung  
anhand von Beispielen aufzeigen                                               

 
R S. 24–25

…  Berufswahl und Arbeit als Ausdruck bewusster  
Lebensgestaltung erläutern                                                        

 
R S. 26–29

…  anhand von Beispielen deutlich machen, was alles  
zum Glück beitragen kann                                                         

 
R S. 30–31

…  mithilfe von Gedankenexperimenten zu einer  
Einschätzung des Lustprinzips gelangen                                    

 
R S. 34–35

…  verschiedene philosophische Glücksvorstellungen              
miteinander vergleichen und diskutieren  

R S. 32–33,
      36–37

…  den Zusammenhang von Glück und Konsum beurteilen                                                           R S. 38–39

…  verschiedene Aspekte, die dem Leben einen Sinn  
geben können, darstellen und bewerten                                                                                          

 
R S. 40–41 

…  Aspekte des Lebens im Alter erläutern und diese von  
den Anforderungen und Bedürfnissen in anderen  
Lebensphasen abgrenzen                                                                                                                                       

 
 
R S. 42–45

…  an einem Beispiel darstellen, inwiefern eine Auseinander- 
setzung mit der Endlichkeit des Lebens notwendig ist                                                                   

 
R S. 46–47

…  die unterschiedlichen Sterbephasen erläutern                                                                           R S. 48–49

…  Formen der Trauerbewältigung von Hinterbliebenen 
aufzeigen 

 
R S. 50–51

…  unterschiedliche philosophische Positionen zur Frage  
des Weiterlebens nach dem Tod rekonstruieren und  
dazu Stellung nehmen                                                                        

 
 
R S. 52–53
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